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Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Plattdeutsch-Rätsel
Scherzfrage:

Et häf veer Beene
un wed nie nich möe.

Wat is dat? 
Lösung auf der letzten Seite.

Bersenbrück (bn). „Wo man singt, 
da lass dich ruhig nieder, böse Men-
schen haben keine Lieder“. An diesen 
bekannten Ausspruch fühlte man sich 
beim gemeinsamen diesjährigen Lie-
derabend des Männergesangvereins 
Bersenbrück (MGV) und des Heimat-
vereins Bersenbrück im Heimathaus 
Feldmühle erinnert. Der MGV nutzte 
die Gelegenheit, an diesem Abend 
 einige Ehrungen vorzunehmen.
Der Vorsitzende des Heimatvereins, 
Franz Buitmann, erinnerte in seiner 
Begrüßung an die Geschichte des 
Liederabends. Viele Jahrzehnte ge-
hörte das Sängerfest im Hotel Henge-
holt-Heuer – inzwischen ist das Hotel 
abgerissen – im zeitigen Frühjahr zu 
den gesellschaftlichen Höhepunkten 
der Stadt Bersenbrück. Ein voll be-
setzter Saal, gern gehörte Chorbei träge 
und ein geselliges Beisammensein, 
damals des Cäcilia-Kirchenchors, in 
der Nachfolge des Werkschors Grote & 
Hartmann, dann des Männergesang-

06. April 2019 – Jahreshauptver-
sammlung des Wiehengebirgsver-
bands Weser-Ems e.V. in Osnabrück, 
 Hotel-Restaurant Busch-Atter.

17. April 2019 -  Der Wiehengebirgs-
verband stellt sich von 13 bis 14 Uhr 
im OS-Radio 104,8 im Mittagstalk vor.
28. April 2019 - Meller Wimpel-
wanderung von Westerhausen nach 
 Melle-Mitte
30. Mai 2019 (Christi Himmelfahrt) – 
44. Lintorfer Wandertag des Verschö-
nerungsvereins Lintof. Interessierte 
sind herzlich eingeladen, daran teil-
zunehmen.
30. Juni 2019 – Sternwanderung des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
e.V. – Ziel Aussichtsplattform in 
 Ankum-Tütingen
03. – 08. Juli.2019 - 119. Deutscher 
Wandertag in Schmallenberg/Winter-
berg
28. Sept. 2019 - Vereinsvorsitzen-
den-Versammlung des Wiehen-
gebirgsverbands Weser-Ems e.V. in 
Bünde-Randringhausen
06. Oktober 2019 - 8. Meller Wander-
tag in Melle-Mitte
14. – 22. Oktober 2019 – Fahrt zur 
Jubiläumstagung der Europäischen 
Wandervereinigung in Bad Urach,  
Deutschland

Lohne. „Heiraten in aller Welt“, so 
lautet der Titel der aktuellen Sonder-
ausstellung des Lohner Industrie-
museums, die noch bis zum 30.6.2019 
dienstags bis sonntags in der Zeit von 
14 bis 18 Uhr, donnerstags bis 20 Uhr, 
zu sehen ist.
Mit viel Engagement haben 19 Natio-
nen ein wichtiges Fest in unterschied-

Liederabend des 
Männergesangvereins

Bersenbrück
Chorbeiträge und gemeinsames Singen prägten den gemeinsamen Lieder-

abend des MGV und Heimatvereins im Heimathaus Feldmühle

vereins Bersenbrück waren an der 
Tagesordnung. Als diese Veranstaltung 
dann aufgegeben werden musste, stand 
man vor der Frage, eventuell eine an-
dere Lösung zu finden, um den Chor-
gesang weiter pflegen zu können. Nach 
einigen gemeinsamen Gesprächen ent-
schieden sich MGV und der Heimatver-
ein, im zeitigen Frühjahr im Heimat-
haus Feldmühle einen Liederabend zu 
veranstalten. Über diese Entscheidung 
freuten sich auch Rat und Verwaltung 
der Stadt Bersenbrück, konnte doch so 
das Kulturgut Chorlied weiter gepflegt 
werden. Demzufolge übermittelte 
Franz Buitmann als stellvertretender 
Bürgermeister auch für den diesjäh-
rigen Liederabend Grüße von Rat und 
Verwaltung der Stadt Bersenbrück.
Während der Zeit des Sängerfests und 
auch anschließend beim Liederabend 
im Heimathaus gehörte eine statt-
liche Abordnung aus dem Heimatkreis 
Greifenhagen/Pommern im Rahmen 
der Patenschaft zu den Besuchern der 
Veranstaltung. Altersbedingt konnte 
nun kein Vertreter des Heimatkreises 
beim Liederabend dabei sein. Nach 
einem Telefongespräch mit dem Hei-
matkreisbearbeiter Günther Drewitz, 
Lübeck, übermittelte Franz Buitmann 
dessen Grüße und Wünsche für einen 
fröhlichen Abend. Dies wurde von den 
Besuchern mit viel Beifall zur Kenntnis 
genommen.

Liedervater Werner Hummert dankte 
dem Heimatverein für die Einladung 
zum Liederabend, man sei gerne ge-
kommen und freue sich auf ein paar 
fröhliche Stunden. Abwechselnd wolle 
man Chorbeiträge und gemeinsames 
Singen anbieten. Einen besonderen 
Glückwunsch hatte der Liedervater 
für ein langjähriges MGV-Mitglied 
parat, Walter Ramler und seine Ehe-
frau Annemarie konnten jüngst ihre 
Eiserne Hochzeit feiern. Eingebunden 
in den Liederabend waren einige Eh-
rungen des MGV durch den Liedervater 
Werner Hummert. Geehrt wurden für 
25-jährige Vereinsmitgliedschaft mit 
Urkunde und Silberner Ehrennadel 
Winfried Leidinger (von 2010 bis 2015 
1. Notenwart), Hellmut Kröger (von 
2002 bis 2016 Festausschussmitglied) 
und Gundolf Knop (von 2006 bis 2011 
Festausschussmitglied). Eine Ehrung 
für 50-jährige Vereinsmitgliedschaft 
mit Urkunde und Goldener Ehrenna-
del erhielten Reinhard Hollermann 
(von 2015 bis heute 1. Notenwart) und 
Bernhard Thesing (von 1994 bis 1996 
1. Notenwart, von 1996 bis 2001 2. No-
tenwart). Zum Ehrenmitglied mit einer 
Ehrenurkunde wurde Wilhelm Paul-
mann (von 1963 bis 1990 1. Notenwart, 
von 1993 bis 2005 Schriftführer und 
Chronist, von 2005 bis 2018 Geschäfts-
führer, von 2015 bis 2018 erster Kas-
sierer) ernannt. Allen Geehrten und 
Mitgliedern des MGV sagte der Lie-
dervater Dank für die Zeit, Arbeit und 
Mühen für den Verein. Eingeschlossen 
seien auch die Ehefrauen und Part-
nerinnen, die viel Verständnis für die 
MGV-Chormitglieder aufwenden.
Nach dem Auftakt mit dem „Artländer 
Sängergruß“ standen nationale und 
internationale Volkslieder sowie Hei-
matlieder, sei es als Chorbeitrag oder 
beim gemeinsamen Singen unter Lei-
tung des Dirigenten Johann Schaubert, 
im Mittelpunkt des Abends. Natürlich 
durfte zu Ehren der Greifenhagener 
Pommern das „Pommernlied“ nicht 
fehlen, aber auch das „Klönen“ kam 
nicht zu kurz.

Beim Liederabend des MGV Bersenbrück und des Heimatvereins Bersenbrück im Heimat-
haus Feldmühle ehrte Liedervater Werner Hummert (2. von rechts) im Beisein des Dirigenten 
Johann Schaubert (1. von links) langjährige Chormitglieder.               Foto:  Franz Buitmann

Neue Sonderausstellung im 
Lohner Industriemuseum

Ulrike Hagemeier und Benno Dräger schnei-
den als Museumsleitung die Hochzeitstorte 
zur Ausstellungseröffnung an.

Foto: Mechthild Runnebom

lichen Facetten sehr farbenfroh aus-
gestellt. Ziel der Ausstellung, so wurde 
beim Eröffnungsabend betont, ist es, 
dass die Besucher sich auf die Werte 
anderer Kulturen einlassen, um ein 
besseres gegenseitiges Verständnis 
zu erreichen. Neben den Grußworten 
durch Museumsleitung und den Run-
den Tisch kamen vor allem Vertreter 
verschiedener Nationen mit kurzen 
Zitaten zu Worte. Darin wurden Hoch-
zeitsbräuche, die Rolle der Zeremo-
nien, Kleidung, Festessen, Hennertra-
dition u.a.m. dargestellt. Liebeslieder 
aus Deutschland präsentierte Anke 
Horminghausen, Adem Atay trug türki-
sche Hochzeitslieder vor. Die Ausstel-
lung gibt interessante Einblicke in die 
Ausrichtung eines Fests, das in aller 
Welt gefeiert wird. Hochzeitstrachten, 
die 100 Jahre alt sind, die Ausrichtung 
von Traditionen wie Hochzeitsbitter, 
die Kleidung von Brautjungfern und 
Brautmoden u.a.m. sind liebevoll prä-
sentiert. Außerdem gibt es ein interes-
santes Begleitprogramm.
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Bad Iburg. Bei Temperaturen so um 
die 15 Grad, sozusagen eine Frühlings-
wanderung im Winter, starteten am 
24. Februar 21 Wanderer des Verschö-
nerungs- und Wandervereins Osna-
brück (VWO) vom Wanderparkplatz 
„Am Sunderbach“, zwischen Bad Iburg 
und Hagen gelegen, in Richtung Her-
mannsturm. Gleich nach Überquerung 
der Iburger Straße ging es auf dem 
Waldfußweg zum Dörenberg. Der brei-
ter werdende Weg führte die Wander-
gruppe vorbei an der Gedenktafel „Am 
Fliegerstein“, die an den Absturz eines 
Flugzeugs im Jahr 1962 erinnert. Zwi-
schen den Bäumen hindurch bot sich 
dabei immer wieder ein fantastischer 
Ausblick auf Bad Iburg und Oesede. 
Die Wanderer erreichten schließlich 
den über 331 Meter hohen Dörenberg 
mit seinem dort stehenden Hermanns-
turm. Leider ist der 21 Meter hohe 
Aussichtsturm auf Grund von Baumän-
geln seit 2016 gesperrt. Dann ging es 
weiter bis zum Karlsplatz, vorbei am 
Funkturm, der nicht mehr sichtbaren 

Osnabrück (bn). Zum 323. Mal fand 
der Plattdeutsche Frühschoppen des 
Plattdeutschen Förderkreises „Platt-
foss“ in der Region Osnabrück statt, 
Austragungsort war wieder die Cafe-
teria des Vereins für Heilpädagogische 
Hilfe in Osnabrück-Sutthausen. Für 
die Gestaltung dieser Veranstaltung 
zeichnete der Wiehengebirgsverband 
Weser-Ems (WGV) verantwortlich. Für 
die musikalische Umrahmung sorgte 
Peter Bartholomäus, der die gemein-
sam gesungenen plattdeutschen Lieder 
mit der Gitarre begleitete. Für den WGV 
hatte Geschäftsführerin Helga Hart-
mann-Pfeiffer den Frühschoppen orga-
nisiert, unterstützt von Helena Reese 
vom „Plattfoss“.
Die Vorsitzende des Vereins, Elisabeth 
Benne, dankte dem WGV für die Be-
reitschaft, das Programm zu gestalten. 
Die plattdeutsche Sprache als altes 
Kulturgut habe es verdient, gepflegt 
zu werden. Leider werde dieses Be-
mühen immer schwieriger, vor allem 
jüngere Menschen lernten die Sprache 
nicht mehr zu Hause. Daher seien alle 
Versuche zu begrüßen, die zum Erhalt 
des Plattdeutschen beitragen. In die-
sem Zusammen hang wies Benne auch 
auf den diesjährigen Autorenwettstreit 
der „aulen“ und „jungen Fösse“ hin, 
Einsendungen dazu können bis zum 
31. Mai erfolgen. 
Der Präsident des WGV, Ulrich Gövert, 
stellte fest, dass mit der Gestaltung 
des Frühschoppens der WGV mithelfen 
 wolle, „dat de plättdütsche Sproake 
bestoahen bliff“. Aber Sprachforscher 
stellten fest, dass Dialekte und das Platt-
deutsche kaum eine Überlebenschance 
haben. Sie sagten: „Was der Großvater 
noch aktiv gesprochen hat, der Sohn 

Ankum. Auf Einladung des Heimat- 
und Verkehrsvereins Ankum fand im 
Heimathaus an der Michels Stiege 
erneut ein öffentliches Doppelkopf-
turnier statt. Klaus Buschermöhle, 
der wie in den Vorjahren die Orga-
nisation des Spielabends in Händen 

Der Turniersieger Heinz Heine (4. von rechts) zusammen mit dem Turnierleiter Klaus 
 Buschermöhle (rechts), dem Vereinsvorsitzenden Erwin Küdde (5. von rechts), dem Zweit-
platzierten Horst Rathke (4. von links), dem Drittplatzierten Klaus Buschermöhle aus 
Bersen brück (3. von rechts) und weiteren Preisträgern.                   Foto: Karl Wanstrath

Der Dörenberg war Ziel der Wanderer des VWO.                Foto:  VWO

Wanderung rund um
den Dörenberg

Bardenburg, vorbei an der „Krausen 
Eiche“ bis hin zur „Almwiese“ am 
Rerem berg, wo eine wohlverdiente 
Pause eingelegt wurde
Anschließend wanderten die Teilneh-
mer weiter bis zum Forsthaus Oesede 
und nach einer erneuten kurzen Rast 
am Baumannsknollen weiter in Rich-
tung Nottberg und Achter de Welt. Nach 
etwa zwölf Kilometern erreichte die 
Gruppe wieder den Wanderparkplatz. 
Die Tour führte mal auf dem Ahorn-
weg, mal auf den verschiedenen, neu 
markierten Wegen mit der Bezeich-
nung Terra.tracks, mal auf den ge-
zeichneten Wegen der ortsansässigen 
Wandervereine. Die Wanderer waren 
sich deshalb sicher, nur einen kleinen 
Teil der Wandermöglichkeiten rund 
um den Dörenberg, inmitten des Na-
tur- und Geoparks TERRA.vita., genutzt 
zu haben. 
Zum Abschluss richteten alle einen 
Dank an Wanderführer Dieter Brock-
mann für die abwechslungsreiche 
Wanderung.

323. Plattdeutscher Frühschop-
pen des Vereins „Plattfoss“

Gestaltet vom Wiehengebirgsverband Weser-Ems (WGV):

aber nur noch versteht, das ist in der 
Enkelgeneration verloren“. Da wolle der 
WGV gegensteuern mit „Riemsel“ und 
Vertellsel“, die Veranstaltung werde die 
Vielfalt der plattdeutschen Dialekte ver-
deutlichen, gerade das  mache auch die 
Sprache so interessant, es gebe nicht 
das einzig richtige Platt.
Einen Nachruf in Platt brachte das 
Ehrenmitglied des WGV, Walter Brock-
mann aus Bramsche, für den verstor-
benen Bramscher Heimatfreund Fried-
helm Hackmann, der über zwanzig 
Jahre den Bramscher Gesprächskreis 
„Wi kürt Platt“ leitete. Der Vizepräsident 
des WGV, Franz Buit mann, hatte die 
Chronik „110 Jahre Wiehengebirgs-
verband Weser-Ems – 1908 bis 2018“, 
die er zum Jubiläum in Hochdeutsch 
verfasst hatte, in Platt umgeschrieben 
und trug sie nun in Kurzfassung vor. 
Natürlich auch in Platt stellte Helga 
Hartmann-Pfeiffer die Mitglieder des 
WGV-Vorstands vor. In Vers- und Prosa-
form wechselten sich Andreas Schulte, 
Walter Brockmann, Gerlinde Grupe, 
Uwe Bullerdiek, Helga Hartmann-Pfeif-
fer und Erwin Siefker ab. Präsident 
 Gövert ließ es sich nicht nehmen, mit 
in das Programm einzusteigen, je nach 
Vortrag entsprechend verkleidet, so als 
Schlachter beim „Schwieneschlächten“, 
unterstützt von seiner Frau Maria. Alles 
rund um das winterliche Schweine-
schlachten berichtete in teils amüsanter 
Weise auch Heimatfreund Meyer zum 
alten Borg loh.
Spontan brachten Anna Rethschulte 
und Helmut Broxtermann noch einige 
kleinere Beiträge. Zur musikalischen 
Untermalung wurden einige Lieder von 
CDs des Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) eingespielt.

Gelungener Beitrag von Ulrich Gövert mit Ehefrau Maria „Dat Schwieneschlächten“
Foto: Franz Buitmann

Doppelkopfturnier des Ankumer 
 Heimatvereins begeistert auch Frauen

hatte, zeigte sich erfreut, dass zu den 
Turnierteilnehmern dieses Mal auch 
einige spielbegeisterte Frauen zählten. 
Nach drei spannenden Durchgängen 
mit jeweils 16 Spielen konnte der Or-
ganisationsleiter die Sieger verkünden. 
Den ersten Platz errang Heinz Heine 

aus Ankum mit 610 Punkten, gefolgt 
von Horst Rathke (ebenfalls Ankum) 
und Klaus Buschermöhle (Bersen-
brück). Beste weibliche Spielerin war 
Christa Hummert aus Ankum. Der 

Sieger erhielt einen gut gefüllten Prä-
sentkorb sowie den Wanderpokal. Für 
die Nächstplatzierten gab es ebenfalls 
ansehnliche Preise.   
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Das grüne Band ist mit 1270 km nicht 
nur der längste Wanderweg in Deutsch-
land, er ist auch der längste Biotopver-
bund in Europa. Eingerichtet durch 
engagierte Bürger, wie Dr. Kai Frobel 
vom BUND und mutige Politiker, die 
nicht lange herum geredet haben, son-
dern für Wanderer und Naturschützer 
gleichermaßen etwas ganz Besonderes 
geschaffen haben, stellt die ehemalige 
Zonengrenze nicht nur ein besonderes 
Naturerlebnis dar, sondern auch eine 
Erinnerung an die jüngste Vergangen-
heit.
Ausgerüstet mit meinem Rucksack, 
dem wunderbaren Begleitbuch von 
Dr. Reiner Cornelius, einigen Wander-
karten und meinem Handy mache ich 
mich im Sommer 2018 auf den Weg, 
um die ersten Etappen dieses ganz be-
sonderen Pilgerwegs zu erwandern. 
Ich starte von Hof aus und bewundere 
die Empfangshalle des Bahnhofs, die 
als Königssaal im 19. Jahrhundert die 
Monarchen aus Sachsen und Bayern 
begrüßen durfte. Zunächst geht es 
an der deutsch-tschechischen Grenze 
zwischen Bayern und Sachsen voran, 
wobei auffällt, dass in Sachsen eine 
ausgeräumte Agrarlandschaft auch 
heute noch an die ehemaligen staats-
eigenen Agrarbetriebe erinnert, wäh-
rend im ehemaligen Zonenrandgebiet 
Bayern sehr naturnahe Landschaften 
zu sehen sind. 
Landschaftlich richtig schön wird es 
daher erst nach dem Drei-Freistaa-
tenstein auf dem Weg zum kleinen 
Dörfchen Mödlareuth, in dem ein 
Grenzmuseum mit großem Freilicht-
areal daran erinnern, dass die Grenze 

Fotos:  Joachim W. Härtling

Wandern am Grünen Band
von Joachim W. Härtling

zwischen Ost- und Westdeutschland 
mitten durch den Ort ging. Durch 
das wunderschöne Tannbachtal geht 
es dann zur Sächsischen Saale und 
dem Ort Hirschberg mit Schloss und 
Hänge steg über die Saale. Am nächsten 
Tag geht es, immer an der Saale ent-
lang, über Sparnberg und Rottiga nach 
Blanckenstein mit dem wohl bekann-
testen „Drehkreuz des Wanderns“. 
Hier beginnen nicht nur die vier Quali-
täts-Wanderwege „Rennsteig“, „Fran-
kenweg“, „Fränkischer Gebirgsweg“ 
und „Kammweg“, sondern auch viele 
andere überregionale Wanderwege 
wie das Grüne Band führen durch 
Blanckenstein.
Als ich mich am nächsten Morgen ent-
lang des Muschwitz-Tals wieder auf 
den Weg mache, fällt mir auf, dass 
ich noch nie so allein beim Wandern 
unterwegs war: In der gesamten ers-
ten Woche meines Wegs am Grünen 
Band bin ich allein unterwegs, nur an 
den Abschnitten, in denen das Grüne 
Band und der Rennsteig auf denselben 
Wegen verlaufen, treffe ich Mitwande-
rer. Und noch etwas fällt auf – viele 
Übernachtungsmöglichkeiten und 
Gasthäuser auf dem Weg, die noch 
in dem Wanderführer von Cornelius 
(2014) verzeichnet sind, sind ent weder 
nur noch am Wochenende offen oder 
komplett geschlossen, man muss also 
immer Essen und Trinken für den ge-
samten Tag mit sich führen und die 
wenigen Übernachtungsmöglichkeiten 

rechtzeitig buchen.
So geht es einsam weiter über den Alt-
vaterturm, den Schieferpark Lehesten 
und die KZ-Gedenkstätte Laura, in der 
im Dritten Reich Gefangene unter un-
säglichen Bedingungen Triebwerke 
für die V2 erproben und produzieren 
mussten, bis nach Probstzella. Gran-
dios im ehemaligen Grenzbahnhof 
die nächste Übernachtungsstätte, das 
„Haus des Volkes“ in dem nicht nur 
die Architektur, sondern auch die Idee 
des Bauhaus lebendig gehalten wer-
den. Über die Burg Lauenstein und die 
Thüringer Warte geht es nach Tettau, 
wo mir auf dem Wildberghof ein so 
herzlicher Empfang bereitet wird, dass 
ich mich gleich zuhause fühle. Auf dem 
ökologischen betriebenen Hof der ehe-
maligen Kommunarden Dietrich und 
Angelika Schütze mit vielen Kindern, 
Enkelkindern und Freunden habe ich 
das Gefühl, in einer großen Fami-
lie aufgenommen zu werden, die ihr 
 Leben zufrieden und nachhaltig lebt.
Über das verschlafene Neuhaus-
Schierschnitz und Fürth am Berg errei-
che ich schließlich mein erstes Etap-
penziel – Neustadt bei Coburg. Südlich 
von Coburg hatte ich vor vielen Jahren 
meinen Zivildienst abgeleistet und so 
führten die Berge zwischen Neustadt 
und Sonneberg immer wieder durch 
bekannte Landschaften. 
Auf der Rückfahrt habe ich meine 
nächsten Etappen fest im Blick, Hass-
berge, Rhön bis hin zum Harz sollen 

2019 erreicht werden. Der Rückblick 
fällt gemischt aus: Einerseits ist es 
 immer wieder faszinierend, wie ein-
sam man auf dem Grünen Band unter-
wegs ist, andererseits tut der Weg auf 
den Panzerplatten, der sich nicht um 
das Relief schert, manchmal richtig 
weh und der Schutzstatus auf dem 
Weg ist sehr unterschiedlich, manch-
mal sind die Strecken sehr naturnah, 
teilweise werden sie aber auch schon 
wieder extrem intensiv agrarisch ge-
nutzt. Hier stellt sich schon die Frage, 
wie heute mit der genialen Idee des 
Biotopverbunds zwischen Tschechien 
und der Ostsee vor Ort umgegangen 
wird. Es ist aber auf jeden Fall ein 
Wanderweg für alle, die Einsamkeit 
nicht scheuen und eine Kultur- und 
Naturlandschaft erleben wollen, die in 
Deutschland einmalig ist.
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Am Wegesrand
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Lösung Plattdeutsch-Rätsel: De Disk (Der Tisch)

Die ersten Sonnenstrahlen im  Februar 
lassen die korbförmigen Blüten stände 
des Huflattichs gelb leuchten. Eine 
Blüte setzt sich zusammen aus ca. 300 
weiblichen Zungenblüten und ca. 30 
männ lichen Röhrenblüten. Der schwa-
che Honigduft lockt die ersten Bienen 
an. Die Stängel sind mit behaarten 
Schuppenblättern besetzt, sie  nicken 
im Verblühen. Die im Umriss huf-
förmigen Blätter erscheinen erst nach 

Bersenbrück (bn). Der Heimatverein 
Bersenbrück engagiert sich auf vielen 
Gebieten des Umwelt- und Naturschut-
zes. Davon zeugen Projekte, Aktionen 
und Anlagen. So hat er vor Jahren 
eine Reihe von Vogel-Nistkästen am 
Heimathaus Feldmühle, im Wäldchen 
hinter dem Heimathaus, auf dem Park-
platz der Berufsbildenden Schulen 
und im Wäldchen am toten Hasearm 
aufgehängt. Jeweils im zeitigen Früh-
jahr werden diese Nisthilfen von Vor-
standsmitgliedern gereinigt, damit die 
neue Brutsaison beginnen kann. So 
machten sich die Vorstandsmitglieder 
Manfred Kalmlage und Heinz Drucks 
zusammen mit dem Vorsitzenden Franz 
Buitmann, ausgestattet mit Leiter und 
Werkzeugen, an die Arbeit.
Aufgrund der günstigen Witterung, 
so hatte man festgestellt, wollen eini-
ge Vögel, besonders Meisen, bereits 
jetzt mit dem Nestbau beginnen, man 
 musste sich also mit der Reinigung be-
eilen. Bei der Kontrolle der Nistkästen 
wurde auch versucht, die Vogelart zu 
bestimmen, die im vergangenen Jahr 
hier brütete. Dies waren bei den Höh-
lenbrütern wohl Kohl- und Blaumeisen, 
die Kästen für die Halbhöhlenbrüter 
wurden bis auf eine Ausnahme nicht 
besetzt. Einige Kästen hatten während 
des Winters als Schlafstätte gedient. 

Nistkästenreinigung des 
Heimatvereins Bersenbrück

Bei der Nistkästenreinigung des Heimatvereins 
wurden überraschende Entdeckungen gemacht

In weiteren Fällen hatten Spechte ver-
sucht, die Einflugöffnung zu vergrö-
ßern, um sich so ein „Eigenheim“ zu 
verschaffen. Auch Wespen und Hor-
nissen hatten die Gelegenheit genutzt, 
sich in den Kästen anzusiedeln. Einige 
Kästen waren heruntergefallen und 
mussten neu befestigt werden, andere 
bedurften der Reparatur. Kontrolliert 
wurden auch die Kästen für den Wald-
kauz, die aber noch nicht besetzt wur-
den. Eine überraschende Entdeckung 
machten die Heimatfreunde bei der 
Kontrolle am Feldmühlenbach: Halb 
im Wasser lag ein erschöpfter Sperber, 
der aus welchen Gründen auch immer 
hier gelandet war und nicht aus eige-
nen Kräften das steile Ufer erklimmen 
konnte. Die Naturfreunde brachten ihn 
auf eine nahe gelegene Wiese zwecks 
Erholung.
Zwei große Kästen für Schleiereulen 
warten noch auf den Einbau. Ob die 
beiden Niströhren für Eisvögel am 
Feldmühlenbach und auf der Insel des 
Feldmühlenteichs angenommen wer-
den, wird sich noch zeigen müssen, 
genau wie beim Fledermauskasten.
Auf der Streuobstwiese am Feldmüh-
lenteich und bei den Bäumen des Jah-
res sind die notwendig gewordenen 
Nachpflanzungen erfolgt, gespannt ist 
man auf den diesjährigen Wuchs der 

Wildblumenwiese, auf der auch Blu-
menzwiebeln gepflanzt wurden, genau 
wie am Heimathaus. Der Bienenwagen 
hat die Erläuterungstafeln erhalten, 
bei der milden Witterung waren die 

der Blüte, wegen ihrer weichen Behaa-
rung nennt man sie auch „Wanderers 
Klopapier“. Als Pionierpflanze wächst 
die Pflanze aus einem Wurzelstock, 
der Ausläufer bis zu zwei Meter haben 
kann, gern an Straßen böschungen 
oder unbefestigten  Wegen. Schirmflie-
ger sorgen ähnlich wie beim Löwen-
zahn für die Verbreitung. 
Wegen der schleimlösenden Wirkung 
bei Husten wurde Huflattich als Heil-
pflanze genutzt, er enthält aber auch 
leber schädigende Substanzen.

Vorstandsmitglieder des Heimatvereins Bersenbrück reinigen Vogel-Nistkästen für die neue 
Brutsaison.                   Foto:  Franz Buitmann

Bienen schon fleißig beim Eintra-
gen vor allem von Blütenpollen. Das 
„Insekten hotel“ am Heimathaus war-
tet auf die ersten Gäste.

Osnabrück. Zur Jahreshauptversamm-
lung des Verschönerungs- und Wander-
vereins Osnabrück im  Hotel-Restaurant 
Busch Atter konnte Vorstandssprecher 
Rainer König insgesamt 65 Mitglieder 
begrüßen. In seinen Ausführungen 
dankte er allen Mitgliedern, die aktiv 
das Vereins leben geprägt und unter-
stützt haben. Ein besonderer Dank galt 
neben den Wanderführern all jenen, 
die die  Pflege der Wege und die Wege-
zeichnungen übernommen haben. 
Gleichzeitig machte König aber auch 
darauf aufmerksam, dass gegenwärtig 
wieder vakante Vorstandsposten zu 

v.l.: Christa Ferch, Christine König, Rainer König, Marita Schadowski              Foto: VWO

Jahreshauptversammlung des VWO
besetzen seien. In diesem Zusammen-
hang betonte er nochmal, dass die 
Arbeit auf immer mehr „Schultern“ 
verteilt werden müsse.
Für 40 Jahre Mitgliedschaft im Verein 
wurden Edith Rettau, die leider nicht 
anwesend sein konnte, sowie das Ehe-
paar Christine und Rainer König aus-
gezeichnet. Außerdem wurde Jürgen 
Bußmann für seine langjährige Vor-
standsarbeit geehrt. Bußmann ist aus 
dem Vorstand ausgeschieden. Nachdem 
alle Regularien abgearbeitet waren, 
dankte Rainer König zum Abschluss 
 allen Anwesenden für ihr Kommen.


